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Amtlicher Theil.
N l ^ / und k. Apostolische Majestät haben mit
^ Ustcr Entschließung vom 25. August d. I . dem

und Pfarradnünistrator in
gen l, ' c ̂ ^ ^ ua ss iu Anerkennung seines vieljähri-
^^ "Mifsrifrigcn Wirkens das goldene Vcrdicnstlrcuz

u Krone allcrgnäoigst zu vsrlcihcn geruht.

Verordnung des Ministers des Innern vom
^ I t j . August 1875,
d e r ? " " Ucbcreinlomincn zwischen den Regierungen
R^encichisch.uiMnschen Monarchie und des deutschen
licke ^ ^ " gegenseitiger Uebernahme ihrer ursprüna,-
S? '^laatsangehörigen, insoweit dieselben dem anderen

ate noch nicht augchörig geworden sind, kundgemacht
^ . wird.

arcki ^egierllngcn der österreichisch-ungarischen Mon<
nki?< " ' ^ bes deutschen Reiches sind durch Austausch
^ M M ^ Erklärungen vom 2<i. Ju l i 1tt75 und
der s! ̂ ? ^ übcreingekomuren, für den ganzen Umfang
des ^ "^ssh-ungarische,! Monarchie einerseits und
^h "ltschei, Rciches andererseits bezüglich der Ueber
zu l / auszuweisender den Grundsatz zur Anwendung
btthflü^"' ^ ß lcder der contrahierendcn Theile sich
>̂'ac - ^ ' ""^ Verlangen des anderen Theiles seine
die Q?'^" bieder zu übernehmen, auch wenn dieselben
geb^^sanqehöligteit "ach ^ inländischen Gesetz-
^ te l^ ' ^ verloren haben, sofernc fie nicht dem an»
Kh^udc nach dessen eigener Gesetzgebung angchörig

> wären.
lol^„ ^llbrn Gegenstand betreffende frühere Uebercin-
od<r»! bischen der österreichisch ungarischen Monarchie
Tta^ l l i l tn Theilen derselben und einzelnen deutschen
llii/«,. "der Theilen des deutschen Reiches werden hic-

' erloscht betrachtet.
Lasscr w. p.

bailw? ^lnister süv ̂ ultuö und Unterricht hat dem
Uci'fur 3"' an der LehrerinnenÄildungsanstall in Kla-
der ^,. ^"rnz H ä m m e r l c eine Hauptlchrcrstclle an

^er-Bildungsanstalt in Innsbruck verliehen.

. ^ l l e r ^ . . ^ l̂ug'lst 187s, wurde w der l. l, Hof. Uüd Slant«.
' ^ dl«! ' " ' t>°S XXXVÜI. btiicl de« Neichegesehblatte«, vor-

n,^°«Ic!»>.'" ^ " deutschen Ausgabe, au»gtgeden und versendet.

Us.-"' ^lliä,u»n der t. u»d l . üsterrtichisch-ungaiischm
^°'",uii!, von, 1^. August l»75 be'ssffeud be» Schul,! der
3ls^ '^'lchen und uxgarisch-n Hundelemarlen im deutschen

i» »̂ssar ""^ ^ " dentschcu Haudel«>nartcu in Oesterreich-

^unun ?"°^nun« de» Ministere deS Inner« vom Ittten
^ ^ ^ !> In7s^ >vnd»lch ein Uelierrinlommen zwischen den

Regierungen tier österreichisch, ungarischen Monarchic und
de« deutschen Reiche« wegen gegenseitiger Uebernahme ihrer
ursprünglichen Staatsangehörigen, insoweit dieselben dem
anderen Staate noch nicht angehärig geworden sind, kund-
gemacht wird;

Nr. I l 3 die Kundmachung dc« Finanzmillifieriums vom 24steu
August IK75 betreffend die Errichtung einer Hasen: und
Versaniltlts.Ngentic in Gl, Pirtro della Vra,a und deren
Vereinigung mit dem dortigen l. l. Neben^llumle gcgen
Auflafsuun der daselbst bestandenen Hasendepulaünn:

Nr. 114 die Verordnung des Justizministeriums oom Aü. August
1875 lietrsfsrnd die Errichlnug eine« VeziilsgerichteS zu
Eipcl in Vyhmrn,-

Nr. 115 die Verordnung de« Justizministerium« vom 2'>. August
1«7b belrch'sud die Ernchtnng eines Vezillsgerlchtee zu
Böhmisch <3la>ih iu Rühmen, und

Nr. 1I<> die Bcrordnulig de» Handelsministerium« oom 2ft. August
1875 betreffend b,c Organisation der l . l. Generalinspection
der üsterreichlschen Eisenbahnen.

(Wr. ^ l« . Nr, 199 vom 31. August.)

Nichtamtlicher Theil.
Iournalstimmen vom Tage.

Zur Rechtfertigung der altczechischen A b -
stinenzpol i t i l bringt der V u d i o o j einen längeren
„Unsere Thätigkeit auf heimatlichem Vodcn" überschrie«
bencn Arlilel. Wenn es zur Durchführung der ssunda»
mentalartilel gclommcu wäre — meint das citierte
Blatt — so wären heute die Deutschen in Vöhmen und
Mähren vor der Czcchisierung gesichert. Dem ist heute
ganz anders. Wir (5zechen sind trotz der Ungunst der
Verfassungstreuen, namentlich mit Bezug auf das Schul»
wesen, infolge unserer eigenen Sliirle vollständig von der
Oermanisieruna geschützt. Die Deutschen befänden sich
aber in steter Gefahr in Böhmen, ihre Nationalität ein-
zubüßen und czechisiert zu werden. Jeder, der die
Sprachgrenze im böhmischen Süden lennt, müsse bemerkt
haben, daß die czechijchc Sprache dortselbst immcrmehr
an Verbreitung gewinne; die dortigen früher germanisier»
ten Gemeinden seien heute bereits mehr als gemischt,
ähnlich verhalte es sich im nördlichen oder nordöstlichen
Böbmen. Kurz, der gegenwärtige Stand der Dinge
könne nur dem Deutschen zum Schaden gereichen und
dränge ihn hinzuwirken, daß die czcchische Nation sich
den Vorschriften der liberalen Berfassungspartci unter»
werfe.

P r a z l i D e n n i l weist darauf hin, daß nur die
absichtliche Viige der OpposilionSblaller enthüllt sei, welche
der Regierung G e r m a n i s i e r u n g s t c n d e n z e n zum
Vorwürfe machen und constatierl, daß eher von Ezechi»
sierung als Gcrmariisicrung gesprochen werden könne,
nachdem die czechlsche Naiionalitül, namentlich seit dem
Jahre 1WA so große Fortschritte gemacht habe.

Angesichts der vom „Vudvoj" erzählten Czechisie»

rungsfortschrilte bemerkt der T a g e s b o t e aus V ö h -
men, daß den Deutschen nicht bange zu sein brauche.
Aber immerhin sei dies eine rechte Mahnung und ein
Vorwurf für die deutschen Parteiführer in Böhmen,
deren apathische Sorglosigkeit das deutscht Parteileben
daselbst vollständig einschlafen lassen; er ermahnt die
deutsch'bühmischen Hührer, das Voll der nationalen und
politischen Schlaffheit zu entreißen.

Die P r ä g e r Z e i t u n g hebt in ihrem sechzehnten
und gleichzeitigen Schlußartilel zur Feier des Elf jähri-
gen Jubiläums der ö st err . V o l k s s c h u l e hervor,
daß das vor 100 Jahren begonnene große Reformwerk
erst unter der Regierung des Kaisers F r a n z Jose f
zum Abschlüsse gelangte, laß mit dem Gesetze vom
14. Mai 15l0<.j mit den alten Schultraditionen vollstän-
dig gebrochen worden sei, indem dasselbe der Volksschule
ein würdiges Erziehungsidlal ausstellt, und der Geist der
modernen Pädagogik einen bleilen Zugang öffnet. Der
Artikel spricht die Erwartung auS, daß Oesterreich, wel<
ches durch das Wehrgeseh „seine Wiedergeburt in den
Waffen" vollzogen, durch da« neue Vollsschulgesetz auch
seine „Auferstehung im Geiste" vollbringen werde.

Die Deutsche Z e i t u n g warnt das Ministerium
und den binnen kurzem zusammentretenden österreichischen
Reichsrath, sich durch die Forderungen U n g a r n s nicht
in eine Zwangslage bringen zn lassen, und wohl zu er»
wägen, wie weil man österreichischerseitS den Ungarn
gegenüber in Zugeständnissen gehen könne, ohne die I n -
teressen der diesseitigen Reichehülfte schwer zu schädigen.

Das F r e m d e n b l a t l richtet einen Appell an den
ungar ischen R e i c h s t a g , dessen Session für Un-
garns Zukunft eine der wichtigsten und folgenreichsten
sein werde; — wenn derselbe jene politischen Talente
zu entwickeln wisse, welche den Reichstag von 1667 aus«
zeichneten, so dürfe er auch diesmal auf Erfolg hoffen.
Allerdings sei der gemachte Ansang nicht viel verspre-
chend ; es ist lein glückverheißendes Augurium, sich gege»
die schwarzgelbe Farbe zu wenden. Zum Glücke vertre»
ten die Träger dieser I b « nichts, als ihre eigene poli-
tische Unzurechnungsfähigkeit.

Die Neue f r e i e Presse bespricht die Vorgänge
im a g r a m e r L a n d t a g e , welche sie als Symptom .
der in den südslavischen Ländern der Gesammtmonarchie
infolge der Insurrection in der Herzegowina herrschenden
Aufregung betrachtet. AuS der Fafsung der vom ^and«
wge angenommenen Adresse ersehe man übrigens, daß
derselbe auf einem Umwege sein Ziel zu erreichen ge-
trachtet ; er wendet sich an die wichtige Adresse, den ge»
meinsamcn Minister des Auswärtigen, und spricht nicht
von Intervention, sondern blos von der Sicherung des
Friedens. M i t dem Verschwinden des parlamentarischen
Tumulluanten Malanec haben die lärmenden Demon«
strationen ihr Ende erreicht. Ohne Widerrede wurden

Feuilleton.

Cine Waise.
Novelle von H a r r i e t .

Ü"" «u« il,!^ l ° ^ ' die arme, bleiche Frau l Was wird
3" Nund ü'"be werden?" Von Haus zu Haus,
d wichen n / " ^ " " d , gingen diese Worte in dem
ll^t laae k' ' ' ' ° " einem kalten stürmischen No-
^trzlich. " wahres 1850. Jeden berührten sie

^ d « " c ^ " ein liebes, herziges Mädchen und nun
sî> l"nge ^ ' 'l«hrigc Kind verwaist da. Niemand kannte

b" , ^ z " " ' "iemand wußte, woher sie kam, als sie
i>, shtvere . " ? " " l " dem Städtchen niederließ, aber
!„ ' den» sj' 'lube Vergangenheit mochte hinter ihr lie-
t, / e Zutuns/^ b l "5 und ernst aus. auch ihr Blick
n Ül'u b ° / ' ° " " freudenlos sein! Doch nein, ^ -
, 3 °ber s<«"^ "n Kind, an diesem hieng ihr Veben;
l U' Es zs.. " M . das liebende Multcrherz, für -
lnl! 5sch i ' t t e rn^^ " ^ ' silr se"" ' Liebling, es war
n«1 dtlv. T ^ -""Hl, diese letzte. Wie rang das keben
b >l stoben ?>" "e Oberhand! Die gute Frau wollte
»v ̂  Ert>.„!>/l klammerte sich verzwelflungevoll an
^ , l i c h e imn? " " ' i w s Kmdcs willen. Ach, über
Ü t " " vo be " r düstere, bleiche Todesengel neigt,
l<n! " ' als >.«. c. ' "" ""cm Hoffen! Seine Macht ist
^ ^ r ä n ' festesten Bande; er zerreißt sle a.ew°lt<
^ t l . l t hm 'k ^ " " t z und Kummer läßt er zurück,
l«tw ' "'°ll s t " " ' l ihm hinüber in eine unbekannte

"ltny ",'s'ch auch nach der Erde zurücksehnen, sie
"leielbe betreten.

Thea saß still auf einem niedrigen Schemmcl zu
Füßen eines Belles. Vor wenigen Stunden noch wand
sich darin ein Körper in furchtbaren Schmerzen, — jetzt
lag er ruhig da, geschlossen waren jene Augen, welche
sich bis zur lctzlcn Minute den Strahl der îebc bewahr-
ten für das Kind, sie konnten sich nicht wiederöffnen, um
über daSfelbe zu wachen.

Thea wußte nichts von dem Grauen des Todes, sie
meinte, ihr Mütterchen schlafe nur so gut und fest.
Wohl diesem Schlummer, ihn stört kein irdischer
^aut mehr.

Jene Frau, welche in der Nacht bei der Sterben
den wachte, halle dem Kinde schon längst eine Tasse
Kaffee gebracht; Thea berührte sie nicht, sie war gewohnt,
mit dcr Mutter zu frühstücken, oder zu warten, bis
diese aufwachte. Die Kleine erhob sich plötzlich, fie stieg
auf den Schemmel, daß sie der Todten in das Antlitz
sthcn konnte. Tiefe Furchen halten sich in die einst
fchönen Züge einaegraben, der Tod konnte sie nicht vei>
wischen, noch mildernd darüber hinziehen, sie sprachen
von Kummer und Sorge, von Leid und Schmerz.

liebkosend fuhr Thea mit den Händchen über das
starre, lalle Antlitz hin, lehnte ihr ôckcnlöpschen an die
bleiche Wange der Muller, es war ein rührendes ergrei.
fendcs B i l d !

..Ach, Mama ist so kalt, sie ftlert gewiß?"
Die Leichenfrau hob den Kopf bei dun Ausruf des

Kindes. Diese wenig zartfühlende Person, bei dcr weiche
Regungen oder Empfindungen längst erstürben waren,
hatte es nicht über sich gewinnen können, dem Kinde be.
gre,stich zu machen, daß seine Müller nimmer auf-
wachen werde, daß man dieselbe bald kühler betten
werde.

Das liebe, herzige Mädchen mit seinen langen,
blonden bocken, seinen blauen Augen, hatte e<< der Leichen»
frau angethan; sie rief jetzt mit gepreßter Stimme
hinüber, da sie am andern Ende beS Gemaches saß und
hinaus starrte in den düster umwölkten Himmel:
„Komm hcr zu mir, laß 's Mütlcrlc in Ruh!"

Thea stieg langsam vom Schemmel herab.
„Ach, Mama hat schon lange nicht so gut ge-

schlafen."
Die Frau seufzte «uf: „Ja . ihr ist wohl für die

Ewiglelt!" — sie zog das Kind an sich, preßte sein
Köpfchen gegen ihre Brust, sie wollte dem Mädchen nicht
die Thräne sehen lassen, die ihr unwillkürlich in die
Augen traten.

„Armes Kind. was wird nun auS dir werden?"
— so murmelte die Frau vor sich hin.

Plötzlich horchte Tbea auf, man hbrtc einen Wagen
vor den, Hause hallen. Frau Brana sprang ans und
eilte an das Fenster.

„Herrje! der Besuch wird doch nicht uns gel-
len? Sollte das dcr Brief bewirkt haben, wtlchen ich
vor drei Tagen auf die Post t rug?" — sprach Brang
vor sich hin, als sie die Equipage erblickte, die vor dem
Thore hielt.

Ein Diener sprang vom Bock, öffnete den Wagen-
schlog, eine Dame stieg aus, ihr folgte ein Knabe.

Die Leichenfrau stand noch immer auf derselben
Stelle, als sich die Thür öffnc'e und beide Fremde ein-
traten. Die reiche, vornehme Kleiduug der Fremden bil-
dete den gröhlen Contrast zu der ärmlichen Wohnung
und deren dürftiger Einrichtung. Die Dame schlug den
Schleier zurück. Es war ein schönes Antlitz, doch Hoch-
muth, Harte und Strenge lag darin. Die großen
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die Delegationen gewählt und das lömgl. Rescript zu-
stimmend beantwortet.

I n ihrem zweiten Leader hebt das obcitierte Blatt
den die Süoslaven überraschenden vollständigen Umschlag
der Stunmung des griechischen Volte« gegenüber der
insurrectionelien Bewegung hervor, der in der hallung
Rußlands während des Ausstände« in Kreta und in der
bulgarischen Kirchenfrage begründet ist. Sie deduciert an
der Hand griechischer Zeitungsstimmen, daß die Süd«
slaven leine Hoffnung auf griechischen Beistand haben,
und daß den Griechen, die mächcig darnach ringen, eine
der allen Bildung würdige Stufe zu erklimmen, die
Revolutionshelden an der Narenta und Drinac eine zu
schlechte Gesellschaft sind.

Das Neue W i e n e r T a g b l a l t will wissen,
daß England alles aufbiete, um die o r i en ta l i sche
F r a g e auf die Tagesordnung zu bringen, »eil die
Großmächte darauf nicht vorbereitet und in diesem F l̂lle
«in Conflict zwischen Oesterreich und Rußland unver-
meidlich sei.

Die O s l o b o d j e n j e bespricht die M i n i s t e r ,
l r i s l s in S e r b i e n . Das Glatt der Radicalen meint,
es sei fast überflüssig, von liberalen und conseroatioen
Principien in Serbien zu sprechen. Die Freiheiten, die
Herr R i s t l ö seinerzeit gab, tonnte auch der conservative
Mar inov i gewähren. Und was hat Zumii Kaljewii für
Serbien inauguriert? Selbst die lrßte Negierung halte
nichts wegzunehmen slUe bisherigen Regierungen haben
wecer ein freies Wort gestattet, noch die Will 'ür der
vuieaulrcltie beschränkt. Die Steuerverlheilung war und
blieb ungerecht, dic Freiheit der Person rlspectierte nie«
mand. Selbst G iu i i wird leine wahrhaften Reformen in
Angriff nehmen wollen. Die Regierungen l^men und
yinqen; dem Volke ,st nicht geholfen worden. Alle Re«
gierungen aus den letzten zwei Jahren sind durch den
Volksgeist gestürzt worden. Wird die neue slünftige)
Regierung nach dem Willen des Volles regieren, dann
lann sic Bestand haben, — sonst wird sie bald fallen,
— wobei es gleichgillig lst, ob Ristik, Grui i oder w:r
sanft ans Rudel gelangen sollte.

Gelegentlich der von der P o l i t i s c h e n Cor re»
spondenz veröffentlichten Beleuchtung der zweifelhaften
politischen Haltung M o n t e n e g r o ' s weiSt das V a -
t e r l a n d darauf hin, daß das publicistische Organ des
Fürsten Nikola unlängst ähnliche heftige Anklagen gegen
Oesterreich geschleudert und es offen herausgesagt habe,
daß für Montenegro von einer Neutralität nicht die
Rede sein tonne. Das Blatt knüpft hieran die Bemer-
kung, daß eine so felbstbewußle Sprache des stursten
N i k o l a nur durch einen festen russischen Hinterhalt er-
klärt werden könne.

Die Presse knüpft an die Meldung von dem
zahlreichen Ueberlritte bosn ischer Ch r i s t en auf
österreichisches Gebiet, ferner an die gegen den
PanslaviSmus gerichteten ruhmredigen Drohungen des
konstantinopter Blattes die Bemerkung, daß, so lange
Bosnien und Montenegro nicht zu den Waffen greifen,
immerhin eine Beilegung des Aufstandes durch die diplo-
matische Thätigkeit der Commission zu erwarten sei,
welcher übrigens die Pflicht obliege, ihre Aufgabe gründ,
lich zu erfassen und in Bosnien und der Herzegowina
Zustünde herbeizuführen, welche eine Wiederholung der
gegenwärtigen Gefahr unmöglich machen. Ein agramer
Telegramm des Blattes constaliert, daß bis jetzt 21,600
bosnische Christen in die Militärgrenze geflüchtet sind.

Drr V ldoodan beschäftigt sich mit der groß»
mächt l ichen M e d i a t i o n . DaS Glatt bezeichnet

diesen Schritt als e!n?n resultatlosen; die Cansulen dürften
kaum die Kosten der beschwerlichen Reise herausschlagen.
Nur die Verzweiflung trieb die RahjaS zu den W^ffcn.
Die H e r z e ^ o w i n e r errangen glänzende Vortheile
und es ist leine eitle Freiheitshoffnuuq, die sie nun-
mehr beseelt. Es ist lächerlich zu glauben, daß sie nun
die Wuffen niederlegen werden, weil die Psorle ihnen
„türkische" Reformen in Aussicht stellen würde! Dies
werden die Insurgenten um so weniger thun, als ja
die Pforte das Recht hat, ununterbrochen Truppen auf
den Kriegsschauplatz zu schicken. Und was würde di«
Pforte für Rechte gewähren? Höchstens solche, welche
man auch den Candioten gab, — was ein Unding lst.
Der Prozcß muß seinen natürlichen Verlauf nehmen.
Freiheil erreicht man in der Türlei nur mit dem Schwerte
in der Hand. Die Herren Diplomaten werden erst
später zu thun bekommen.

I n einer athener Correspondenz des in Trieft er-
scheinenden griechischen Blattes H e m e r a vom 28sten
August l. I . werden Andeutungen über die Bedingun-
gen, unter welchen G r i e c h e n l a n d seine t ü r l e n -
f r e u n d l i c h e Haltung gegenüber der flavischen Erhe-
bung aufrecht zu halten Willens ist. Die Türkei, heißt
es in der genannten Eorrespondenz, habe ein directes
Interesse, zu beweisen, daß sie von leiner feindseligen
slimmung für das griechische Element erfüllt sei. Die
i lr t und We,se wie ras geschehen tonnte, sei für die
Türkei keineswegs drückend. Wenn die Pforte ihre den
Bulgaren bewiesene freundliche Gesinnung irgendwie
dämpfen, und aufhören wollte, an ungerechlen Erwä»
gungen rücksichtllch der griechischen SlaatSangehürigeli
festzuhalten, die gleichbedeutend mit einer MiSachlung
der hellenischtn Nationalität sind; wenn sie geneigt
sch'ene, die Herstellung einer Schienenverbindung zwi-
schen Griechenland und Europa zu erleichtcin, vor
«llem aber den Hellenismus nicht dadurch auf den Kopf
schlüge, daß sie, wie sie dies zu thun droht, die Ansie-
delung von Tscherlessen in Thessalien fördert, lönneu sie
sich versichert halten, daß Griechenland den verlockenden
Vorschlägen der Slaven lein Gchör schenken werde.
Eine ihres NamenS würdige griechische Regierung, die
in geschickter Weife über diese Gedingungen in Unter-
handlung träte, können die b!s jetzt nur auf Worten
beruhende Freundschaft der beiden angrenzenden Staaten
auf unerschütterliche Grundlagen stellen und auf eine
geraume Zeit jedem Streite vorbeugen.

Der ungarische Reichstag
wurde am 31 . v. M . von Sr. Majestät dem K a i s e r
und K ö n i g F r a n z J o s x f I . mit folgender Aller»
höchster T h r o n r e d e eröffnet:
Geeh r t e H e r r e n M a g n a t e n und Abgeord«

n e t e n ! L i ebe G e t r e u e !

Hossnungs' und vertrauungSooll begrüßen Wir Sie
am Beginne dieses Reichstages, welcher zur Lösung höchst
wichtiger Fragen berufen ist.

Fast auf jedem Gebiete des öffentlichen Lebens sind
tiefeingreifende legislatorische Verfügungen nothwendig,
damit sich Unser geliebtes Ungarn auf jene Höhe des
geistigen und materiellen Wohlstandes erhebe, dessen Ele-
mcnle dasselbe in seinen reichen natürlichen Hilfsquellen
besitzt und wohin das La„d zu bringen, der heiße Wunsch
Unseres väterlichen Herzens ist.

Als erste und unabweisliche Bedingung hlefür erscheint
die Regelung der Finanzen des Landes.

Unter den, leinen Aufschub gestattenden Agenden

wird Ihre reifliche Erwägung und Ihre forlwahr""
Aufmerlsamleit in erster Reihe durch die R M l M
des Staatshaushaltes und die Lösung der dannl '
Verbindung stehenden Fragen in Anspruch genomm«
werden. .,-

Das Ansehen, der Credit uud die Sicherung o»
staatlichen Existenz Ungarns gebieten es gleichmäßig, °°p
das Gleichgewicht zwischen dem Erfordernisse und
Bedeckung je eher hergestellt werde. . . .

Die vielseitigen Schwierigkeiten dieser Aufgabe,""
Uns bekannt. ^

Uebernommene Verbindlichkeiten, unabweisliche u "
derungen der Sicherheit Unserer Monarchie, die M °
dernisse der Administration und der Entwicklung M
hier dem berechtigten Streben nach der größten SP«
samkeit gegenüber. . „

Wir glauben jedoch mit Zuversicht: wenn »m ^ "
esse der guten Haushaltung in jedem Zweige der D
waltung alles das geschehen sein wird, was geM
muß — und ohne Gefährdung der LebenSbedinglnW'
der Sicherheit und der Entwicklung des Staates 8
schehen kann, . ,

wenn auf dem Gebiete der Administration und o"
Rechtspflege zweckmäßige und gründliche Reformen voll-
zogen werden, ..

wenn die Nation, getreu ihrer ganzen Vergangen^''
bereitwillig und mit edlem Pflichtgefühle jene Opf t rH
bracht haben wird, welche das vorgestreckte heilsames'
von ihrem Patriotismus fordert, ,,,,

wenn durch die Verbesserung und Regelung der C M
Verhältnisse, durch sonstige zur Hebung der Product A
des Handels und der Industrie nothwendigen Vo>M
rungen für die Kräftigung der Steuerfühigleit und o
leichtere Bewältigung der zu überliehmenden basten ^
gesorgt sein wird, — ^

dann, aber auch nur dann wird eS gelingen,
Schwierigkeiten der Lage erfolgreich zu überwinden. .

I n den auf die Regelung des StaatshalM"
und auf die Förderung der geistigen und materielle« ^
teressen des Bandes gerichteten Vorschlägen Unserer A
gierung wird Ihnen ein reichlicher Stoff für I h " "s'
latorische Thätigkeit geboten werdeu. ^ ,

Die finanzielle Lage des Landes steht mit den ^
ditverhältnissen des Staates so wie der Einzelne"
engen Zusammenhange, — und beides hängt w'
gleichmäßig und unmittelbar mit der guten Admln»!
tion und Rechtspflege, mit der Hebung der Vol lsM"
— dann der Verbesserung der Productions, H"", ^,
und Industrieverhällnisse so wie des Communi"""
systemes zusammen. ,̂ /,

Alles dies zusammengenommen übt aber e i « ^ ^
scheidenden Einfluß auf die Steuerfähigleit, w ^ . ^ l
der eine Hauplbcdingung der günstigeren Gestalt
gesammten Staatsangelegenheiten bildet. .,̂  ^

Die Aufmerksamkeit der Gesetzgebung muß l ' /Mt
her auf alle diese Fragen erstrecken, wenn die ^ , ^ 6
des Landes und einzelner Einwohner desselben erfo u
gefördert werden soll. ^ e "

Unsere Regierung wird in ihren Vorlage" ^"
dieser Gesichtspunkte außer Acht lassen, dieselben >" z,
die dringendsten Agenden in jedem Zweige des
lichen Lebens umfassen. ^hel'

Wir wollen die bereits fertigen oder in «" ^ei"
tung begriffenen Vorschläge nicht einzeln anführe"' ^
außer denjenigen, welche sich auf die anstandlo! ^
rung des Staatshaushaltes, die Regelung der u ^ " '
und auf die hiemit in unmittelbarer

schwarzen Augen hefteten sich auf die Todte, mit einem
finsteren Gepräge blieben sie auf der Leiche haften, end»
lich, wie sich ermahnend, wendete sich die Dame dem
Kinde zu, es blitzte friedlich auf in den Blicken der
Fremden.

Helene Werder war todt, aber ihr Kind lebte noch.
Die junge Dame warf das Haupt zurück, voll Stolz
und Arroganz. „Ich habe den Brief der strau erhalten
und komme nun, den Wunsch einer Sterbenden zu er>
füllen; ich werde für die Erziehung jenes Kindes Sore
traben, damit es einst imstande ist, sich selbst eine Zu«
lunft zu gründen." — Kein einziger herzlicher Ton lag
in diesen Worten.

Thea verbarg scheu ihr Köpfchen in den Falten des
Kleides der F>au Vrang.

Die Dame sah dies, ein spöttischer Ausdruck legte
sich um ihren Mund.

„Ach, das lleine Mädchen aeberdet sich ja, wie wenn
statt einer Wohlthäterin eine Person vor ihm stünde,
welche ihm Furcht einflößte?"

„Sie ist so scheu, die arme Kleine; Euer Gnaden
dürfen es nichl übelnehmen," entgeanele die Leichenfrau,
indem sie versuchte, das Kind der Fremden zuzuführen.

„Tyea, komm her zu mir !"
Es lag auch, wie vorhin, derselbe harte, strenge

Ton in der klimme der Dame.
Es ist uns oft im Leben, wenn wir jemandem zum

erstenmale gegll'übertretcn, a!S müsse unS von dieser
PtNon viel unangenehmes zugefügt werden, vielleicht
auch Schmerz. E,nem lm5l,chen Herzen kann wol der
Il'Nincl « ahn«., lassen, duß es geliebt oder gehaßt
wlrb. Jene si«mde. stolz« Dame jch.en dem Kinde nicht

gewogen zu sein; Verhältnisse machten es der Fremden
zur Pflicht, sich des Kindes anzunehmen.

„Deine Mutter hat dich nicht zur Folgsamkeit er-
zogen, du bist sehr widerspenstig", rief die Dame. Thea
ließ das Kleid der Leichenfrau fahren, indem sie mit
der Hand nach dem Gelte deutete, sagte sie leise: „Mama
schläft, sprich nicht so laut, ich bitte schön!"

Jedes dem Mitleid zugängliche Gemüth hätten diese
lindlichen Worte gerührt, die fremde Dame jedoch blieb
hart und lalt und sprach: ,D<ine Muller schläft aller
dings, bald wird man sie dir nehmen und sie in die
lühle Erde bellen."

Die großen blauen Klnderaugen hefteten sich mit
erschrockener Miene auf die fremde Dame. „Oh, nie«
mand wird Mama mir nehmen! Nein, das leide ich
nicht!" Die Kleine eilte dem Vene ,hrer Mutter zu,
stieg auf den Schemmel. „Mama! Mama!" rief sie,
mil den zarien Händchen der bleichen Todten über das
Gesicht fahrend.

Die Starrheit, die Unbeweglichleit der Züge mochte
das Kind erschreckt habe», zwei große Thränen glänz
ten in dem Äuge desselben. „Warum nullst du mich
nicht hören?"

Frau Brang trat vor die Kleine hin: „Thea, sie
kann dich mchl mehr höic», sie ist eine andere Well ein.
gegangen; d»rt hat sie lrmc Schmerzen zu dulden, wie
h'er in den letzten Tagen, wo sie so laut klagte, daß du
«'icht schlaf n konntest."

„Mama wird nicht lxchr aufwachen?"
„Nein!'<
„Warum hat sie nicht mitgenommen in die andere

Well?'<

Es zuckte um den Mund des Kindes, als d" > ^
Dame schonungslos rief: ,,Wozu der vielen ^ H -
deine Mutler ist todt; sie wird morgen auf den u
Hof getragen, du jedoch gehst mit mir l " ^ . . i?

Das Mädchen schluchzte laut auf und " " « > .
Köpfchen in der Bettdecke; die Leichenfrau schütt" M ,
billigend den Kopf und beruhigle das aufgeregte, " ^ ,
stigte Kind und sprach: „Wenn du gut und ^ ssc^
wirst du einst deine Mutter wiedersehen in einer
Welt! Geh', weine nicht!" « . ^

Die fremde Dame rief: Holt mir einen " ^
ten, einen Nolar oder Gerichtsbcamlen, beeilt c ^
habe keine Vust, mich in diesem Zimmer lanu
nöthig aufzuhalten!" gnFs«

Frau Brang lnifte devot und verließ, dem , F
oer fremden Dame Folge leistend, sofort das ^

Jetzt überflog das Auge der fremden ^« pli>tz<
Zimmer, musterte die ärmliche Einrichtung, v" ^>"
lich an einem Schranke haften; die Dame l« ^ ,
Schranle zu und öffnete rasch das erste sta«. ^ e
hielt nur Kinderwäsche und zierliche Kleidchen, F
wol die sorgsame Mutter für ihren Liebling " ^ <
hatte; sie wurden unbeachtet durcheinander 8 ^
Die Fremde schloß ein zweites, ein drittes ^ ^ M
ward aufgeregt, ungeduldig, die Stirne der ^ g
Dame zog sich in flüstere Fallen zusammen. ° f ^
leuchtete unheimlich — endlich in dem letzten " a"'
sie, was sie suchte; es war ein kleines Ka ^ ^ l «
Ebenholz, dasselbe enthielt Schriften und A " ' Ml>
«griff die Dame dieses Kästchen, eine d»'' s^ct ^
umwölkte ihre Zuge; die fremoe Dame schl^ '
Schrank.

(Fortsetzung folg«.)
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A N ? beziehen, wünschen' Wir Ihre Aufmerksam-
g " ' " besondere «uf jene Vorlagen zu lenken, deren
öw ck dahln gerichtet ist:
> / ^ Mllsamleit der verschiedenen Berwaltungszweige

,^ntl«ng zu bringen.
"Administration «nd die Rechtspflege gründlich zu

htben ^ ^^ wahrgenommenen Gebrechen zu be.

vff^? ^""municationswesen und die öffentliche ArbeitS.
Mlyt ,s, jeder Richtung zu regeln und das Eisenbahn,
zu er " " ^ ^ " ^ " " i " des dringendsten Bedürfnisse«

. . "^ch die zeitgemäße Regelung des Oberhauses —
c geistig Entwicklung der Nation — und die Lösung

l , , ^ l l w n s . und Ehcfragen in dem durch die Lebens-
" " M s e geforderten Maße zu erzielen.

süwn, u ^^edigung aller dieser und der hiemit zu.
W n ü . ^ " 3r°gm ist Ihnen als Aufgabe zuge.
T m / ^ ' ^ bezweifeln nicht, daß Sie mit richtigem
tim i,'" ""sprechender Reihenfolge und gehöriger Zeit-
dera? l ? ^ betreffenden Gesetzvorlagen erwägen und
du " M u l l e n ^,^^^^ ^ ^ ^ das Interesse des Lan.

liytlscht.
t t tne^c" ^ ^ " ^ ^ Unser Vertrauen auf die nüch.
lyl.. 7"'f°s!unz der Nation, die es nicht verkennen
n,M " ^'^ belliamfttn Institutionen, die beste Ver.
3 l ü ? > d ^ Wohl dcr Voller nur fördern, nur d!e
durck!< ^ ^ " ^ ^ " " können, daß aber diese nur
^ ? ^Unterstützung h „ Galion zur Rclfe gelangen,
lnlsvr ck ^ allgemeine Wohl zu begründen, auf den
ltciti ^ Höhepunkt zu bringen und dauernd zu
Milt "n ^^^'ch dcr wahre Patriotismus, der indioi.

uwß und die ausdauernde Arbeit vermag.
Glas« i, ^ Vorangeführten ist Unsere Regierung
Van, '^kbt, die recht- und zweckmüßige Lösung der

'sse herbeizuführen. (Eljen!)
l>tten 3 " ^ ^ ^ t dieselbe mit der Regierung der an-
^Niltl v ^ U"lerer Monarchie auf die im Gesetz.
h'Au ^ " ^ " ^ " ^ ^ bezeichnete Welse Ver.
des l,.,'^" wegen Modificierung einiger Bestimmungen

Mcnln GcsctzeS eingeleitet.
dls ^''°l'ch sollen vor «blauf dcr gesetzlichen Dauer
lei, n,°/^Ürtigen Reichstages die zwischen beiden Thci.
lluf ^ ' ^ l Monarchie in den Jahren 186? und 1868
tztn ^ ?"Uli von 10 Jahren getroffenen Vereinbarun.

D-^andlung gelangen. (Eljeu!)
^beli. l> ß^"^'^ "°llen Wir der Hoffnung Raum
Wechŝ s,"," diese Velhandlunaen von dcm Geiste dcr

^Nen Willigkeit durchdrungen sein werden.
' ine H e r r e n M a g n a t e n und

^)! A b g e o r d n e t e n !
bll ^ ^ seit. die Lage dcS i!andcS und die große Zahl
Und e,s,/^'^ten Entwürfe muhnt zu liner energischen
"Utig fy.^n Thätigkeit — und Sie wcrden dieser Ml»h'
^tt lH c^"' denn jeder verlorene Außtublick wäre ein

Uns,. ! " Vaterland.
Ächz ' 'e herrlichen Beziehungen zu den auswärtigen
'Webe l r ! " ^ ^ ^ « Uns zu der Hoffnung, daß der
Mcch °«. btr in neuester Zeit ausgeluuchten Ereignisse

^lato is^ ""den wird und Sie daher Ihrem
3»l> " ^ " " l e ungeftörl obliegen werden lvnncn.

"nd ^ " " Wir den Ssgen dcS Allmllchtiac,, elflehe»
ÜVlen w' ^llot'schen Gestrebunaen Eifol« wünschen.
3 > ^ ^ k n Nsichstliq bikmis s«r rrüff,'s«. (El jm!)

^ " Vorgängen in dcr Herzegowina.
fthisch "^°lit!sche Korrespondenz" meldet: „Dcr lelc-
^tt T . u t , ^ ' ^ " ' Einmarsch von ilXX) Mann <ürli.
der ^ h l e ^ ' ' ^ ' e b i n j e bcstü.i.t sich.
. <iinm. ^ ° " z"«'hende Details heben hervor, daß
^tcn ^c" ' ^ der Tüllen im «ngcsichte der Insur.
> ^ lln«n c!̂ ' ^ ^ ^ bisher Trebinjc ccrnierten und
-sstt, ilnar tt ^ 'Ochsten Tage in Aussicht genom-
3'^lNtcn ' k ^ " Gewalt bringen wollten. Die
N ^le einr >'̂  ^ ° ^" l t<n herantommcn und nach
A Stande > ' ' ° ^ ^ "uch nur Miene zum geringsten
l>I " ' t dielp " " ^ ^ - Ebenso gab man sich liill.sa>,.
t>» ^ " <5,löl """wartet leichten und durchaus un.
^,^ch nich. ^ ' "le <« scheint, sehr gerne zufrieden.

" " U"l"ch gemacht wurde, die
^ 7 ° " e r l U ^«wehrfeuer zu belastigen. Die I n .
>" w^en turl " ^ " p°lsi°e Zuschauclrolle bei der
lilbr "'Nen »- , ^ " ' Deblolierul'gs.Opcrlltion mit ihrer
"dlv!! leien i V " ° l ^ e i t . Sämmll'che Insurgenten-
M r ^ »cwel ^ " tojsierowocr Btlsammlmig noch
^or^ lie f. , " . / " hätten die UnterabtheilungS-
^ n ° ? ) in' M e Weisung gehabt, unter keinerlei
ŝtkn ^/ °ngear s s , ^ " ^ sich einzulassen, ja sogar,

U ^ b t l n z ^ " würden, leinen Widerstand zu
"'hln,! "»ens b , , " Engagement auszuweichen.
l°<h „ ' ^ ln der N i ^ " " Insurgenten Trebinje,
? Tü?" i"r e e r n ^ ^ ^«° " »i"«"l<. ^ d Vilel zu.
^ 7 " ' l n T r . " > " / ' ) und erklären den Einmarsch

N ^ belang' lk l"r die weitere Gestaltung ihrer

>l>s^wt,ls^ " l e n c g r o herrscht we^en der über
^ c ? ^ ' s t e Nlm "koln'en Verpsovianlier.,ng der
> kt / '^ lnunu « » ' " Il'smylnttnlreisen nachhaltige
^ tr/^nden zUo^° " " tN lo s"«' l«in Vorgehen mil
^ < > 8 t w ' 7 ^ Zu schuldig«.. LS habe -

littlNlltn i) ^ Ullontenearo — nur den
" " «ldeneNillelvorlülhe gestattet, da.

gegen aber einen von dcr Pforte anstesnchlm Trupprn-
durchzug verweiaerl. Moltteu^ro dc> heißt, diesen Zwischen,
fall durch g l ö ^ c Unl'lsnitzlln^ der Insurrection wieder
gutzumachen. Von jltzt an soll Kloster Kossierowo dcr
dirigierende (i,Mlulpu,,it für die Operationen der 55n.
surgente» wclde». Diese Bsllcguna deS leitenden Haupt-
quartiers der Insurgenten „nch Kassie owo wird von
Oingeweihteu mit einrr Uc^c^'^gung dcr gcsammten
InsurreclioriSlcitung nach Lctinje ylcichbedenlenr» cr-
achltt." —

Von dcr t ü r l i sch »serbischen Grenze qehcn
der „Politisch».« Lolrcspondenz" folacli^c Nachrichten zu:
„Die Grenze iwischci' Serbisn „nd t^r Türlci läln^
dcr Save ist r>on zahlreiche!, lürllschcn Posten start be.
setzt Ulld wurde den liirtischen Unterlhalien dcr Ucbcr.
tritt über die Grenze ocrl'oten. AudercrscilS soll in
Schabacz sich rinc grüßt« Abtheilung serbischer Mil iz
(Infanterie und Cavalerie) zusammen über 2000 Mann
zu Uebungen im Lager connl.trielt befinden; weiltrc
«btheilliugcn sollen noch rrwareet werden <luch bei
Cscrnabara ail dcr Drina soll cmc serbische Vitl'z«
ablheilunfl znr Grlnzbew^chimss TtrAung ßenolliMlü
haben und sich fleißigen Waffenübmiac!, ul'ter^iehm."

Politische Uebersicht.
Uaibach, 2. September.

Der u n g a r i s c h e Iustizminister beabsichtigt in
Sachen der Regelung der Oe sitzver hii l t n i ss e in
S i e b e n b ü r g e n im Verordnungswegc Vorkehrungen
zu treffen und wird aus diesem Anlasse demnächst die
Abgeordneten der siebenbürgischen Wahlbezirke zu einer
Conferenz versammeln.

Der Vorlegung des Entwurfes deS Reich sei sen.
bahn ge setzeS an den deutschen Bundcsralh sollen,
wie die «Allg. Ztg." meldet, zunächst Berathungen der
Commissionen der Bundesregierungen vorhergehen. Die
seinerzeit im Monate Juni abgchallcncn Berathungen
wurden abgebrochen, weil der vorgelegte Entwurf in
einer Reihe wesentlicher Bestimmungen von den Com«
missarien dcr Miltelslaalen als unannehmbar bczcichnel
wurde. Der nunmehr im RcichSciscnbahnamle revidierte
Entwurf soll in seinen Orundzügcn mit den frührr vor-
gelegten übereinstimmen.

Die „Polnische Eorrcipondenz" erhält aus S t .
P e t e r s b u r g vom 27. August von schr beachtenS-
werther Scilc folgenden Gcilrcig zur Beleuchtung der
Situation: „Su ruhig die Regierung und, so wcil sich
das übersehen laßt, die russische Bevölkerung die ncucstcn
Volgünne im Südosten Eu< ova's betrachten, und so
wenig sich bis jcht noch das religiöse Element und d>c
Theilnahme an der üblen Lage dcr Chiisten in dtr
Türke, in die Discussion t>er Bewegung gemengt haben,
su zeissl sich doli del solchen Pclsoncn und Kreisen,
welche s,ühcr sich lebhaft fitt punjlavist>sche Idccn inter»
esstert haben, eine gnvlffe Unruhe ,.l>d Errcguna, al«
ob wiedcr einmal ein Ieilpunlt gekommen würc, dcr
dem PanslaviSmue uür«»n«c Cl)a> ccn bieten könnte. Bei
der enlschlcdenen Abweisung, we!chc dcr PanslaviemuS
bisher oonscill dcr Regierung »gesunken, und bei der
Festigkeit, welche die Souveräne drr nordischen G,oß>
stauten b'S jetzt den Vorgü.'ucn in dcr Herzegowina,
Bosnier» und Htonlcnegro gcgcnubcr bewiesen, werden
sich die Sl^lvophllen all>r Schatlitluligen ^war bulb
überzcugcn, duh sic auch diesmal mit falschen ssaclorcn
rechnen. (Äcwiß würc es abcr nicht ^u>, wenn dcr
Charakter der Aufregung u«d dcS WitcrstandcS, welchir
bis jctzt nur cin socwler ist und alltnfaUS ein politi»
scher wsldcn kann — sich lu,ch in rel^löser Nlchtuna
zuspihle, und auf «raend eine Weise olthooofc Rufc bei
den Sudslaoen der Ballan>Halblnscl laut würden. Da»
für Hut die g! sammle russische Nation ein so feine« Ge->
hör, als eil, tilscS Gesuhll Dcr Vauernlampf. das
Äufcinandclplatzcn dcr Nationalitäten ergreift die Russcn
lunge nicht in dem Maßc, c»lS daS Bild eines zwischen
dcm Kreuze und dcm Halbmond lnlbrannlen Kampsc»."

Pon eincm Beginne dcr ordentlichen Sitzungen dcr
gr iech ischen Kammer ist vor sechs Wochen tcine Rede.
Die Stellung des Eabinels T r i c o u p i s in der Kam,
mer wird, wie sich dcr ConseilSpräfioenl selbst gar kein
Hehl daraus macht, eine schwierige sein. Tricoupis lmih,
daß er eigentlich die Rolle dcS Statthalters für ttoumun.
duroS übernommen hat, dem dic Ministcrpriistdeilschast,
ehe drei Monate ocrgehcn - wcrm cS lange währt
anhcim fallen muß. Er tröstet sich abcr mit dem Be-
wußtsein, der Retter deS constitutionellcn Principes in
Griechenland geworden zu sein. Uebrigcns beabsichtigt
Tricouvis die Vertrauensfrage fiir sich crst bci der
Adrcßdeballe und keineswegs bei der Kammerprüsidcnlen'
wähl zu stellen, wicwol er sich übcr den wahrscheinlichen
Nusgana., wie bereits bemerkt, gar keiner Illusion hin»
gibt. I m Einklänge mit unserer jüngsten Meldung übcr
einen Austausch freundschaftlicher Versicherungen zwischen
Trlcoupi« und dem Pfortengesandten Essad Bay hat das
athcner Eabinel auch noch anderweitig Veranlassung ge-
nommen, seine Stellung gegenüber den Vorgängen in
einigen Theilen dcs ollomanischen Nciches auf diploma«
tischcm Wege zu präcisieren. Dic Politik Griechenlands,
su lautet das betreffende Programm m wcto, lönnc nur
eine friedliebende sein. Mi t aller Schonung der cinhci.
mischen Sympathien für die christlichen Unterthanen dcr
Pforte, beabsichtige die griechische Regierung auch nicht

entfernt das ausgezeichnete Einvernehmen mit der Re-
gierung des Sultans beeinträchtigen zu lassen.

HMSneuigkeiteu.
Eisenbahnwesen.

?. (>'. Die „Wiener Zeitung" brachte vor einigen
Tagen in ihrem amtlichen Theile eine Verordnung des
Handelsministeriums, womit eine neue Organisation der
O c n e r a l i n s p e c t i o n der österreichischen Eisen-
bahnen eingeführt wirb. I m Zusammenhange damit ver.
öffentlich! da« amtliche Blatt eine Reihe von Ernennun-
gen für die leitenden Posten dieser Aufsichtsbehörde. Letz-
tcrc, welche srit der Zeit ihres Bestandes bereits mehr-
fache Wandlungen in ihrer organischen Einrichtung durch-
gemacht habt, erfährt hieourch eine wesentliche Umgestal-
tung, welche einem fühlbar gewordenen Reformbedürf.
nissc entsprungen ist.

Die bisherige Organisation der Generalinspection
ist gegenüber der steigenden Ausdehnung, welche das
österreichische Eisenbahnwesen zumal in den letzten Iah»
ren gewonnen, als unzureichend erkannt worden. Es ist
selbstverständlich, daß heute, wo in oer diesseitigen
RcichShälftc 1332 Meilen Eisenbahnen im Betriebe urch
lüü Meilen im Baue stchcn, und zwar in den Händen
einer großen Anzahl, zum Theile nothleidender Gesell-
schuften, eine weit intensivere Action der staatlichen Ucber-
wachungsorganc gefordert werden muß, als bci den be»
scheidcncn Verhältnissen dcr früheren Zcit. Hiezu kommt, daß
das Eisenbahnwefen eine Ausbildung erfahren hat, welche
es unmöglich macht, von einer Person die Kenntnis aller
seiner verschiedenartigen und vielseitigen Fächer in jenem
Grade zu verlangen, ohne welche die erforderliche volle
Verantwortlichkeit weder übernommen noch ausgelastet
werden kann.

Diese Erwägungen führten zu der nun ins ^eben
getretenen Organisation dcr Gencralinspectlon, welche
hieourch nach dcm Grundsatze ciner wohlverstandenen
ArblilSlheilung eine ähnliche Einrichtung erhält, wie
sclbc — soweit cinr Analogie dabei anwendbar, bci dm
Privat» Eiscnbahngescllschaften besteht und sich bewährt
hat. Anstatt der bisherigen zwei, wird die General»
Inspection hicnach nunmehr fünf Abtheilungen haben,
u. z. für Aau und Vahncrhaltung, für Verlchr und
Zugförderung, für commericllcl, Dienst, für Staats-
garantie-RechnungSwlsen und für allgemeine Verwaltung.

An der Spitze einer jeden Abtheilung steht ein Oe-
neralinspector. Die Bestellung die>cr AblhcilungSvor.
stände wird, wie bereits erwähnt, gleichfalls heute im
amtlichcn Blatte publiziert und wird von den neuernann»
ten Ocncralinspcctoren, wie dcr „Pol. Eorr." mitgetheilt
wird, Hofrath Ritler v. P i s c h o f , der bisherige Vor.
stand drr Bau-Abtheiluna der Generalinspection, im
neuen Organismus cieser Behörde die Vcitung der Ab,
theilung für Bau und Bahnerhaltung, Reaicrunasralh
P e r l , bisher Obcrinspeclor dcr Gcneralinspectio,, und
Vorstand der Abtheilung für die Prüfung der Betriebs»
rechnungen und Uebcrroachung dcr ökonomischen Gebah»
rung dcr vom Staate garantierten Eisenbahnen, die Kei-
lung dcr Abtheilung für Verkehr und Zugförderung,
RegierungSralh S t ein g r a bc r , bisher Obcrinspector
im Dienste dcr öslerr. Nordwest. und südnorddeulschen
Verbindungsbahn, die Leitung der Abtheilung fur den
commcrciellcn Dienst, Rcgierungsrath H ö r n e r , bisher
Ehcf der Baucontrole der Sildbuhngesellschaft, jene der
Abtheilung für SlaalSgarantie'RcchnungSwesen, endlich
Rcgicrunusrath Edlcr v. ^ e d e r e r , bisher Borstand«,
stcllvertrelcr der Betriebsablheilung, jene der Abtheilung
für allgemeine Verwaltung übernehmen.

I ,n Zusammcnhllngc mit der in solchcr Art durch-
geführten ncuen Oracmisation dcr Mneralinspection der
österreichischen Eisenbahnen steht die Errichtung ciner
cigencn provisorischen Direction für die auf Staatskosten
aufzuführclldcn Elsenbahnbaulen. An die Spitze dieser
Direction, deren Geschäfte bisher von der Bau'Ablhel-
lung dcr Generalmspcction in dcren Eigenschaft al« De.
partcment dcS HandclelministcriumS besorgt wurden, ist
dcr dlSherige Baudircctor der ungarischen Ostbahn,
Julius Lo t t , berufen worden.

- (Hos ll c, chri ch l.) «m 3l. v. M. abend« isi Ve. l»i >,
Hohril d» Hnr Erzherzog Ra ine r nach Marburg gereist.

(«j erb » lent M is s ion.) Die l!azarisltn aus btM
Iosrfibrrge bei l i l l i halten die «bsich», am 3. September m
Mllrill'Gchcuer» tlnc Mission zu feielu, I n jener <" on
dcr? llber im Nachbarlanbe sslai«, herrschen anstsll !hf>
len, drrei, Verschleppung durch dos Zusammtliftvmen der Ve
völlerung zu bssllrchtcll ist ilild Hal deswegen — w»e dle „Mord.
Z lg . " meldet — die V,zirlShauplm«mnlchllj! L i l l i die Abhaltung
von Missionen nicht blos in der g«u»,mllN Psarre, sondern auch
sUr dlu ganltN Vcricht<beziri Tüfsei »lllellagl

- t <2 ' n O e s u u d h r i i » r a l h ) isi auch in K l » g r u '
f »> r l in« Leben gellllen, Derselbt besteht »»» dem Vllrgtrmcister,
dem Stlldtphysicue. dem VanamtV-Iugcnieur. »u« einem Magi
siralsrathl, seincr c,ui> Lheniilern, «erzle». Vlitgliedirn de« Oe-
Mlindernthes und an« Oemeillbe.sngehörigen.

- ( F t u c r « b l u » , s t ) »« ' 3 0 , " M. nachmittag« um
!l Uhr entstand w « a l ° c » ° ^ i hl-stigcm Sturm ein Dach.
feuci im Ora»nl!um de» Domlapitel« ; dirsc« und die aligren-
zendt DampfM'Ihle slud b<« auj dm Vi i ind llu?gedrannl Durch
vc,m Winde umhergrlragene brenucnbe Schindeln wurde dos
Felier in weite Frrne verpftanzl und wüthete olebald im best»
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gebauten Theile der Stadt in drei Gassen gleichzeitig. Rettung
war nicht möglich. Eingeäschert wurden 112 Wohnhäuser und
50 Nebengebäude. Auch ein Menschenleben ist zu beklagen Es
herrscht hier unaussprechlicher Jammer. Der Gchaden an Gebilu«
den und Mobilien wird auf mehr als 200.000 st. geschätzt. Clwa
00 Gebäude sind bei der ersten ungarischen allgemeinen Nsselu-
ranzgesellschaft sür circa 30.000 fi. versichert.

— ( B o s n i s c h e F l ü c h t l i n g e . ) Wa« den Stand der
auf österreichisch-ungarisches Gebiet übergetretenen Flüchtlinge anbe»
langt, sa wird derselbe im gradislaner District« auf 1849 Fami»
lien mit zusammen 12,533 Personen angegeben, die gegen 6000
Stück Harnvieh. 459 Glück Hufvieh, an 2700 Stück Vorftenvieh
und 2000 Schafe mit sich gebracht haben. I m Vanal.Districte
soll sich die Zahl der Flüchtlinge auf 5670 Personen mit gegen
5000 Stück Hornvieh, an 500 Stück Hufoieh und nahe an 3000
Stück Vorstenvieh belaufen.

Locales.
Grundsteuer - Regelung.

Die Gl-zirls - Schählingscommission in R a d -
m a n n s d o r f hat bei der am 23. August l. I , ab«
gehaltenen Plenarsitzung in Vollziehung dcs § 7 der
Einschlltzungsalileilung in dem zugewiesenen Schützlings«
bezill v«er ökonomische EinschähungSgruppen mit fol-
gender Eintheilung gebildet, und zwar:

I m I . E l a s s i f i c a t i o n s o i strict.
I . G r u p p e mit den Gemeinden: Laufen, Gres-

jach, Lefchach, Srednavas. Ottol , Müschnach, Vormarlt,
Radmannsdolf, Vigaun. Neudorf. Hraschach, DoSlo»
wilsch, Sabrezniz, Scherouniz, Oach, Karner.Vellach,
Iauerburg und Ußling.

II. G r u p p e mit den Gemeinden: Galosche, Do»
brovll bei Kropp, Kerschdorf bei Kropp, Steinbüchel,
Lanzooo. ZeUach. Neifen. Schaltendorf. Veldes. Retschiz,
Po^eljcdl,, Wocheiner.Pcll^ch, Obergörjach, Wischelniz,
Untergöljach, Ajp, Vuchheim und Dobrooa bei Nsp.

I m I I . E l a s s i f i c a t i o nS d i s t r i c t .
E i n e G r u p p e mit den Gemeinden: Neummg,

Deutschgereuth, Feistriz Saoiz, Studorf, Milterdorf,
Kerschdoif, Gcrjusche.

I m I I I . C l a s s i f i c a t i o n e d i s t r l c t .
E i n e G r u p p e mit den Gemeinden: Alpen,

V'lnbaum, öengenfeld, Wald, Kronau, Würzen, Ralschach
UNd Wcißenfcls.

«ls Elnschitzun^sdeputierle hat die Oezirls-Schä»
tzungscommijsion gewühlt:

il) B e z ü g l i c h der ü l o n o m l s c h e n K u l t u r e n :
für die 1. Gruppe im I. Elalfificationsdistticte und für
die einzige Gruppe , im I I ElassiftcalionSdistricte die
EommissioliSmitglleder Herren Mathias F i f t e r und
Matthäus R a d i i ,

für die 2. Gruppe im I. Elassificationsdistricte und
für die einige Gruppe im I I I . ElassificationSdistticte
die Comm ssiol>Smltgl,eder Herren Kranz Prescht und
Franz H a m m e r l i h ;

b) bezüg l ich des W a l d l a n d e s , welches für
jeden eitizcltien Ellljsificalionsdlstrict e ine G r u p p e
bildet, die Hommijsionsmitglicder Herren Anton H r i b a r
und Mathias K l a l j .

Die Einschätzungsarbeiten werden zuerst im I., dann
aber im 11. und U I . Hlassisicationsdistricte in der aus-
gcwicscncn 3icil)cnfl)lge vorgcnommen werden.

Am 2. Scptcinlicr l. I . und dic darauffolgenden
Tagc werden die Einschätzungsdeputierten der 1. und
2. Gruppe im 1. Classificationsdistricte die an den bei-
derseitigen Oruppengrenzen gelegenen Grundstücke zum
Zwecke der Pcrsläiwigung über deren Einschätzung ge-
memschaftlich bcgchcn.

— ( S i e g h e i m i s c h e r I n d u s t r i e . ) Wi r hallen
gestern Gelegenheit, uns von einem Welttampfe zwischen heimi-
scher lmd fremder Arbeit zu überzeugen, der nicht entschiedener
zugunsten de« hiesigen Erzeugnisse« hiltte ausfallen können. Vor
ein paar Tagen langten »emlich die für die laibacher S t . Peters-
lirche beft,mmlen Glocken von Wiener-Neustadt hier ein und blie-
ben durch einig« Tage »m Vahnhofe, festlich geschmückt, zur Gchau
ausgestellt. Zusilllig versendete gestern auch unsere hiesige Glocken-

zießerei 5 Glocken nach Kllrnlen, so, daß uns Gelegenheit ge>
boten wurde, die beiden Fabrikate vergleichen zu lünnen. Da«
Resultat des Veigleiches ist für die heimische Industrie Eamassa's
ein glänzende«, für die so vielmals angepriesenen wiener«
neustildter Fabrikate ein niederschmetternde«. Nicht eine Stimme
von den vielen Hunderten von Neugierigen, welche die Glocken
besahen, erhob sich zugunsten de« importierten Geläute« und alle
waren voll des Lobe« über die reine sorgfältige Ausarbeitung der
laibacher Glocken, während sie ganz entseht waren, über die rohe
Bearbeitung der Wiener-Neustädter.

— ( A u « d e m V e r e i n s l e b e n . ) Der erste lraiuische
M i l i t l l r - V e t e r l l n e n v e r e i n in DomZale hat in seiner
am 4. Ju l i l . I . abgehaltenen Generalversammlung die Gattin
des Herrn K e c e l , Bürgermeister« der Stadtgemcinde Stein und
Ehrenpräsidenten« dieses Verein«, zur Vereins - Ehrendame er<
nannt. Da« diesfällige Diplom sammt Vereinszeichen wurde der
Frau Kecel am 29. J u l i von einer Verein«bevulation überreicht.

— ( V o m I n s u r r e c t i o n s s c h a u p l a h e . ) Ein P r i -
uattelegramm der „Narodni Lysti" von Ragusa meldet, das; ihr
Specialcorrespondent Havlasa im Vereine mit dem Insurgenten-
Führer H u b m a y e r am Sonntag vor Trebinje getödtet oder
gefangen wurde.

Aus dem Verichtssaale.
L a i b ach, 1. September.

Vor einem Vierrichtercollegium unter dem Vorsitze des
t. l . Laudesgerichtsprilstoenten G e r t s c h e r und den Richtern
l. l. Laudesgerichtsrath Varon R e c h b a c h , Landesgerichtssecretär
Voschitsch, Landesgerichtsauscultanten T o m s l ö fand heute beim
l. l. Landesgerichte die Hauptucrhandluug wider Anton Z d r a »
v i i , gewesenen Amtsdiener der l . l . Veziilshauptmannschaft Lai-
bach, wegen Verbrechens der Veruntreuung nach 8 183 S t . G.,
dc« versuchten uno vollbrachten Velrugcs nach §§ 8, 197, 195
und 200 S t . G. und der Verleumdung nach 3 209 S i . G. statt.
Die Anklage vertrat Staatsauwaltsuostiiut G e r d e s l l , al«
Schriftführer fungierte Auscultant A u b e l .

Wi r entnehmen der Anklage folgende Da ien :
Anton Z d r a v i ö habe sich nachstehende ihm von verschie-

denen Personen anvertrauten Vetrilye zugeeignet, u. z. vom N i -
kolaus I a m n i l aus Svetje 79 fl. 63 kr. Percentualgebühren, von
demselben ebensolche Gebühren 43 f l . 20 kr.; vom Icsef Iarc au«
Presla 43 fl. 82 kr. Steuergelder; vom Franz Ienlo in Sadia
24 fl. Steuer« und Grundentlastungsgelder; vom Johann Ramous
in Vrod 23 fl. Orundentlastungsgelder; von demselben gleiche
Gelder 17 fl.; vom Johann Archar in Vizmarje 7 fl 80 kr,
Steuergeloer; vom Andrea« Malensel in Tacen 15 ft, Sleuer-
gelder; von Mar ia Starmann in Gosteie I ft. 12 kr. Percentual»
gebühren; vom Heinrich Kaffon in Verje 1 st. 94 kr. Stempel-
llrafgeld; vom Franz Schelina in Zbile 7 fl. 87 ' / , kr. Perzen»
tualgebühren; vom Vlasiu« Kalisch au« Gamling 50 fl Steuer»
gelder; vom Johann S l ruß au« Oberpirnii 3 fl. 90 kr. Steuer»
gelder; vom Georg Aeschel au« Unlergamling 16 fl. 20 kr.
Steuergelder; vom Anton Ruzmann in Dole >0ft. Steuergelder;
vom Johann Iuuan aus Gamling 15» ft, Steuergelder ; Gcsammt-
betrag 859 fl. 28 ' / , kr.; überdies habe er den Nicolau« Iamni t
aus Soetje eines angedichteten Verbrechens de», Verläumdimg
bei der hiesigen Staatsanwaltschaft beanzeigt; auch hal-e er nach
bereits eisolgter Dlenstenllass,mg unter falschen Vorspiegelungen
12 fl. 40 kr. Grundentlllftungsgeloer eingehoben und einer zwei-
ten Partei bettugsweise 5 fl. herausgelockt,

Auf Grund der durchgeführten Verhandlung wurde A n t o n
Z d r a u i i des Verbrechens der Veruntreuung nach z 183 S t G.,
de« versuchten und vollbrachten «ertrüge« nach ß 8. 197, 198
und 209 St . G. schuldig erkannt und gemäß 8 34 und 184
S t O. unter «nwendung des tz 55 S t . G. zu achlmonatlichen
schweren nnt einem Fasten alle 14 Tage verschärfien Keller, gt '
mäh § 369 S t . P. O zur Prioatenlschädigung per 122 fl. 83 kr.
an Nilolau« Iamn i t , per 24 fl. an Franz Ienlo. per 40 ft. an
Johann Ramous, per 7 fl. 80 kr. an Ioham, Nrler, pcr 15 fl.
an Andrea« Malensel, per 1 ft 12 kr. an Maria Starmann,
per 1 fi. 94 kr. an Heinrich Kason, per 7 f l . 87 ' / , lr, an Franz
Schelinü, per 50 fl. an « las Kalis, per 1 st. 58 ' / , kr. an Josef
Iarc , p<»r 5 fl. «0 lr. an Johann L t ruß, per 16 fl. 20 lr. an
Georg Oeseg, per 10 fl. an Anton Rosman. per 15 fl. an I o -
Han» Iuoan und gemäß § 389 St . P. O. zur Tia^ung der
Kosten des Strafverfahren« verunhellt.

Eingesendet.

Geehrter Herr Redacteur!
Gestern nachmittags wurden fünf aus der wiener-neuftädter

Glockengilßerei hier elxgtlaiigte Thurmglucken in demonstrativer
Weife unter zahlreicher Vegleuung vom Slidbahnhofe auf »hren
«estlmmungsort — zur Kirche in der S t . Petersvorfladt - - abgeführt,
während zu gleicher Zeit eben so viele au« der liiesigei, Glockengießerei
st<mme,,de Glocken ganz,n d»r Stll le die Station Laibach oerllcßen.
Auffallend ist e«, baß, während da« Land K r a i n einerseits zur
Nestrei'ung seiner Erfordernisse für Schulen. Landwirthschast u»d
Grulidenllastung alljährlich um R e i c h s h i l f e bettelt, anderer-
seils au« nallonal-llericalen Rücksichten lausende von Gulden au«
dem Lande Krain wandern und der beimischen Industrie entzogen
werden! Da« erste Geläutt der von WleneoNeusiabl eingeführten
Glocken wird wol nicht der — F r i e d e sein?

M e h r e r e V « r g e r .

Neueste Post.
B e r l i n , I . September. Die „Provinzialcorre-

spondenz" theilt mit, der vormalige Vischof von Pader- ^
born. Konrad Mart in , der den ihm angewiesenen M -
emhalt eigenmächtig verließ, sei auf Grund dcs Neichs-
gesehes vom 4. M a i 1874 durch Verfügung des zu-
sliindigeu Ministers der preußischen SlaatSangehöriM
verlustig t l l lär t worden.

M ü n c h e n , 1. September. Der 16. vollSwilth«
schaflliche Congreß wurde heule vormittags im großen
RathtMssaale durch den Präsidenten, Iustizrach Dr.
Braun (Berl in), erüffnet und vom Bürgermeister A<
hardl im Namen der Residenzstadt auf das hcrz lM
begrüßt.

B e l g r a d , 2, September. I n der vergangene«
Nacht fielen die Türlen beim Gebirge Slolac im S ^
Westen von Serbien in serbisches Gebiet ein, ermordeten
mehrere Einwohner des DotfeS Iawra und trieben das
Vieh weg.

Telegraphischer Wechselkurs
nnm 2. September.

Papler - Rente 69 80. — Silber - «ente 73 30 — 1 ^ "
Staat«-«lnlehen 112—. — Vanl-Nctim 918. - «lredit-NcUlll
206 60. London 11175. - Silber 101 75, K. l. M m M "
calen 5 28. — Napoleonsd'or 8 91. — 100 Reichsmark bbO5.

W i e n , 2. September. 2',, Uhr nachmittags. (Schliißc»^
Lreditactien 20« 00, 1860er Lose 112—. 1864er Lose 134'^'
österreichische Rente in Papier 69 8), Staalsbahn 269 50, 3l"°'
bahn 174 50. 20.Fra„lenst!lcke 8 91 ' / . . »ligarische LreditactttN
205 90, österreichische ssrancobant 31 25. »sterrcichische Angloban
9850, Lombarde» 9950. Uniaubanl 8480. austro-onenlal'M
Ganl — ' ^ , Lloydaclltu 382—. anstro-oltomailisctie s a n k ^ ' , '
türkische l?ose 4810, Lommuna^Änlehen 104 75. Lgyp"^
14780. Gedrückt. ^ .

Kandel mid Wolkswirthschastliches,
« , ,do l f«wer t l , . 31. August. Die Dnrchschnitts-Preist st^'

ten sich aus dem heutigen Markte, wie folat: » » ^.

fi. lr. ^

Weizen per Vtetzen ' ^ ' ^ ^ ^ Eier pr. Stück . . ^ , ^
»°rn ^ 3 60 Milch pr. Maß . ^ U
Oerfte ^ 3 «0 Rindfleisch pr. Pfd. ^ , A
Hafer „ 1^60, Kalbfleifch , - ! A
Halbfruch« « ! Schweinefleisch ,. ^ A
Heide« ^ ^ Schöpsenfleisch ,. ^ ^
Hirse „ 8 60 Hähndel pr. Stück . ^ "
«uluruh .. —! —! Tauben „ ^ ! ^ i
Erdäpfel Zentner 1,60 , Heu pr. Zentner . l " ' '
Linfen Mehcn - — Stroh „> . ^ , "
«lrbseu „ ! Holz, hartes32", ltlft, ' , ^
F'solcn « » ^ ^ _ _ weiche«, „ ' ' ' ^
Niudsschmalz pr. Pfd. — 00^ Wcili,r°th?r.pr Timer 1 ^
Schwemeschmalz „ — 54 ,̂ — weißer „ " ^ .
Kprck, frisch, — — Leinsamen pr Mehcn ^>^.
Sveck. aeröüchert Psb, — 44 Hase» pr. Stück . ^ ^

'Angekommene fremde.
Am 2, September. A

Hotel Ttullt Wien. Karlsbach und «reilsheim, NelseM! ,A.
Holhau«. Secietär, Vio, «fm,, und U v SmerzinSly, ^^.^,
ratbs-Abgeordneter. Wie». - Dr. Var«, Professor stllnfl'^..
- Taufy. M.nisterial.Secretär, Pest. ... P.eleö'ml, ^>^°

Hotel Elelanl. Kopriva, Sagor. Winter. Graz. v. ^ ^ .̂
Heneralinspector, und Friedmann, Wien. — Hirsch, F i " " " '
Iarc, Lehrer, St. Georgen. -,«

0««el Eur«va. «a i l , Vaiern. - «allo mit Familie, ^ '
— Dr. UMter. iijlUach. ^ ,^ ,

Mohren. Wanyel, l. l. Veamter, uno Vonamente, Privat,«"^.
— llanevari, Italien. — Perto und Mallner. itaufteu'e, ,r,
- Walter, 5sm., wraz - Vrum, «udolföwerth, - " '
Sattler. Laibach.

Meteorologische Bcobachtunnen in ^ a i w ^

Z ^ M N « ;« :H
6U.M8. 735«,. ^ l l ^ 'windstsss',""Nebel ^

2, 2 „ N. 736.35-^19.? NO. schwach halbhciter "
,0 .. »b 737 „ ! ̂ . ,2, . . NO. schwach, strrm'ihcu ! ^
Morgen« Nebel, vormillag« bewüllt, nachmittags ^ ! , ^ « ,

rung, abends sternenhell. Da« Tageemitt,! der Wärme -^
um 2 4° unter dem Wolmale.

Verantwortlicher Redacteur .- O t t 0 m <» r « « " ^ ^ ^ -

3 ^ l ) r s t ' N b e r i e t ! ? ' " ' ^ - ^ p l " ? b « . Die «ürse war hinsichtlich de« Umsaht« in »nlagewerthen entschieden günstiger al« in den letzten lagen disponiert, daaeaen lvar das gc!'l"
< ^ V ^ > v N » / v ^ i ^ / l . «Nlmo der Speculanon Nlcht mehr bemerkbar. » » « u »> , " u u r « l "

M a i , ) ^, l 6ft ^ ^ 7 5
j<e»>ru°r.) " " " ^ ^ ß. ^ 7 ^

kos,. ,839 s ? 5 ' - 280-
, ,854 104 25 104 75
„ ,8d0 I N 7b 112
. I 8 6 0 zu 100 ft. . . . I I « - 116 50
^ 1864 18350 IÄ< -

Towant l , ^'wndbliefe . . . . 1-<!»25 12975
Planuenanlehen der Stadt Wien 104^0 1< 4 75

^a l . ^en ! ^ " u " . l ^ . ^ ^ . h o

Siebenlllrgen l . ^ . ' 1 . . 7975 tz<!..
Ungarn ! >°lw"« l . . 8,25 8,60
3ol>a,!.sitauli,tunge«Lose . . 10275 I w —
Uny. L.lelidlihlnwil U030 K070
Ung. Hlüm,en:?>nl 78'60 78 75
Wiener «ommmial - «nlehen . 9180 92 —

Actieu v«n V«nlen.
G«lb w««

Nuglo»V»ul <<ft ^ <<»< 2b
»anlverew 8 5 - _ ^559
X»dencrldit«lK»U . ^

«ltd Wai«
<lred,tll„fialt 2"?— 2l 7 25
<lledilal,ftall, ungar 2<«7 — 207-25
Tepvsmlibanl -»->- — . ^
Lsli'mp'eanftalt ?l><)-— 70h--
ss>anco-ze>ani Vl 25 »175
Hul^siebünt f'U-— 52 25
3»°l,ol>albant 9»6 - 9 8 —
cesterr Banlges.llschaft . . . 168-- l7<> —
Un,olib°ul j , 5 _ ^h^t)
BerlehrObaul 8<-— 8 l '—

Nctle« v,n Tr«ns>ort-Uuterneh-
mnngeu.

V«l> V«r«
«lfilld-Vahn ^ . _.. .
zlall'Ludwia-Vahn 2 l9— zi»b<»
Tonali'T llNlPlanfs. .Eeslllschall 8?l> - i,?2
ellsabelhN^slbahn ,75,75 575.25
Elisal^eth.Äohn (Linz-Vudweiser

Strecke) ^ . „ _ . .
»erdinands-sililbbllhn . . . 1750—,?bf»._.
Franz. Joseph - «ahn . . . i l , « M 156-75
Lemb..<lz«l!.'IoflY'Vahn . . i ^ , ( > 1Z7.50
V-hd-»'«'«»« »«l,— H85-
O e f t e r r . » i o l d w e s t b a h u . . . . 1 4 2 — 1 4 g >».

«>,dolf«-V°hn ,25-- 1ll5°"0
Etolllerahn 269-50 270 —
Eüdbahn 99 9st25
Theiß-Bahn 186 5l> 187 —
Ungarische Noibostbahn . . . 112 50 1 l»—
U,igar,Ich, Qslbahn 47.^. 47 25
Trawway-Oesellsch Il)0— 101 -

Vaugesellschafte«.

«lüg. öfierr. Vaugesellschaft . . 1,-50 I I 75
Nielier VaugeseUschaft 19 — 19.^

Pfandbriefe.
Nllg. dfierr. Vodencredit . . . 99 ßy 99 8l)

dlo. in «3 Jahren K9'4l> ^9 ßo
Nalionalbalik ö. U V5 75 9ß-
Ung. Vodencredil^ ^ 7 . . , ^ . ^ h

Priorltilteu.
Elisabeth.-«. 1. Lm ^.__ 99.75
tzerd.-3iordb.-O ,09.75 , ^ . ^
^ianz-Iofeph-V zy-75 ßz,_
G°l. ztall-Ludwill-«.. 1. An . . ^ , . ^ ^ .
vesterr. lNordwm.« 9g» . hg 25

Veld ^ i i f t

Siebenbürger '77, , 4 1 "
St°°.«bl,hn ' " 5 0 ^..<1
Südbahn ü 8' / . I < " Z l<9'^

Südbahn. «°n« ' ' ' ' ' . ! 2 2 3 ^ ^ . 5 «
Ung. Oftbahn 64 "

Prlvatlose. ^486
«lredi.-L ' " - , 4 ^
«ndelf«-r i"b"

«««,«l,nrg W'20 b^si
Frankfurt " . ^ f>4^
Hamburg 5 4 ^ , ^ 8
London U 1 <" ^ i ! "
Pari« " "

Geldsorten. ,.
««,» ^ - n i l « "

Ducaten . . . . 5 f l . 27 ' / . t r . b n ^ < / . .
Nllp°len«b'or . . « » 92 ^ " " <j?i'1^
Pteuh.Kafsenscheine 1 « « 5 ^ . . , 7 0 -
S i l be r . . . . 101 « 60 „ l " "

«rainische G r u n d e n N a s t u n g s - ^ b l ^ ^ , . ^
P r i v a m u t i e n m « : G t l d v b — » " ^


